
Plattgeschichten

Jett am Mar
Wenn dr Mar (was der Magen
ist), knorrt, dann kann das
vom Hunger kommen. Mr
knorrt va Honger at dr Mar.
Aber Vorsicht: Zu viel Süßig-
keiten können ein Grund vörr
Mareping sein, denn: Watt
demm Mongk söss ös, ös
demm Mar better.

Allerdings, auch das sagt der
Eifeler Volksmund: Ne jodde
Mar ka alles verdra. Und ein
bisschen Dreck kann nicht
schaden, denn: Dreck schurt
dr Mar, sagen die Leute, wenn
etwa ein Stück Brot auf die Bo-
den gefallen ist. Heute fliegt
das Stück oftmals gleich in
den Müll.

Im Simmerather Malteser-
Krankenhaus ging es am Sams-
tag beim Aktionstag vor allem
um den Magen, das Thema
der Vorträge und Demonstrati-
onen (wie Magenspiegelung):
Wenn der Magen drückt. Für
de Mareping, so war zu hören,
kann es vielerlei Gründe ge-
ben. Watt ennem alles opp dr
Mar schla kann: zu viel Kaffee,
Alkohol und Nikotin, Tablet-

ten, aber auch Ärger und
Stress.

Wer zu viel Luft im Magen
hat (etwa vom zu hastigen Es-
sen), de moss röppsche, also
rülpsen und aufstoßen. Man-
cher röppscht auch nach ei-
nem guten Essen, der Kom-
mentar der anderen Tischge-
nossen: Een Koh ös ans satt.
Eine Kuh die die Blähsucht
hat, hat Verfang.

Besonders talentierte Leute
sollen beides gleichzeitig kön-
nen: hönge forze on vüër
röppsche.

Eine Eifeler-Bayrische Volks-
weisheit: Wenn´s Arschl
brummt ist’s Herzl gsund.
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Luftiger Leinwand-Marathon startet auf Vogelsang
Filmstiftung NRW eröffnet die „FilmSchauPlätze 2007“ mit Open Air Kino. Vor „L. A. Crash“ Musik und Kulinarisches.

Vogelsang. Open Air Kino an
außergewöhnlichen Orten und
bei freiem Eintritt: Das ist auch in
diesem Sommer das Motto der be-
reits zum 10. Mal stattfindenden
Reihe „FilmSchauPlätze“ in NRW.
Der Adlerhof der Burg Vogelsang
ist am Mittwoch, 20. Juni, der
diesjährige Eröffnungsort für die
jedes Jahr größer werdende Fange-
meinde des luftigen Leinwandma-
rathons.

Gezeigt wird der preisgekrönte
gesellschaftskritische Film „L. A.
Crash“ (USA 2004), der den alltäg-
lichen Rassismus von heute the-
matisiert. Die Entscheidung für
diesen Film wurde bewusst getrof-
fen, passt er doch sehr gut zum
neuen Selbstverständnis des
Standorts.

Eingebunden ist das Open Air-
Kino in einen attraktives Rahmen-
programm. Ab 18 Uhr ist Gelegen-

heit zum Kennenlernen des Ge-
ländes: Es gibt ein Angebot von
regelmäßigen Rundgängen und

Turmaufstiegen mit fachkundiger
Begleitung. Auch wird ein kulina-
risches Angebot mit Eifeler Spezia-

litäten in der Open Air Gastrono-
mie aufgebaut.

Ab 20 Uhr gibt es Live-Musik der
Gruppe „Tortuga Jazz“ aus Aa-
chen, ehe ab 21.45 Uhr die offizi-
elle Eröffnung der „FilmSchau-
Plätze NRW 2007“ startet. Um ca.
22 Uhr bis 0.30 Uhr läuft dann der
Film „L. A. Crash“. Veranstalter ist
die Filmstiftung NRW in Koopera-
tion mit der Serviceagentur Vogel-
sang.

Am besten eigene Sitzgelegenheit mitbringen
W Schauplatz des Open Air-Kinos

ist der „Adlerhof“ am Forum
Vogelsang. Der Eintritt zum
Film ist frei, die Parkgebühr
beträgt drei Euro.
Es ist eine begrenzte Anzahl

von Sitzgelegenheiten vorhan-
den. Es wird empfohlen, eigene
Sitzgelegenheiten mitzubringen.

W Nähere Informationen zu den
„FilmSchauPlätzen NRW“:
www.filmschauplaetze.de

Einruhr feiert
gelungene
Rettungsaktion
Naturerlebnisbad eröffnet: 200 000 Euro
Eigenleistung und eine attraktive Anlage am
Obersee sollen auch die Kritiker überzeugen.

Einruhr. Sicher kein ideales
Badewetter bot das zurückliegen-
de Wochenende, aber das änderte
nichts daran, dass sich das neue
Naturerlebnisbad Einruhr zum
Eröffnungstermin wenige Tage
vor dem Start der Sommerferien
in seiner ganzen Schönheit zeigte.
Die traumhaft gelegene Anlage am
Ufer des Obersees dürfte ein neuer
attraktiver Treff-
punkt werden, und
viele der 300 Gäste
bei der offiziellen
Eröffnungsfeier
mussten zuerst ein-
mal tief Luft nehmen
beim Anblick des
reizvoll gestalteten
Außengeländes.

Ein kleiner Schauer unterstützte
Pastor Michael Stoffels als er die
neue Anlage einsegnete, und Got-
tes Segen für alle erbat, „die hier

arbeiten und zu Besuch kom-
men.“

Als „eine ganz neue Art von Frei-
bad“ bezeichnete Simmeraths
Bürgermeister Hubert Breuer das
Naturerlebnisbad, und zeichnete
die lange Chronologie des Projek-
tes bis zur Fertigstellung nach.

Ab dem Jahr 2000 sei der Betrieb
des Bades wegen Problemen mit

der Chlordosierung und verstärk-
ter Keimbildung nur noch unter
verschärften Bedingungen auf-
recht erhalten worden. Der 2001
vom Rat erteilte Auftrag an ein

Planungsbüro zur Modernisierung
des Bades in Edelstahlausführung
hatte allerdings eine erschrecken-
de Wirkung, denn veranschlagte
Kosten zwischen 1,4 und 1,8 Milli-
onen Euro waren ebenso wenig
finanzierbar wie später vorgelegte
reduzierte Varianten.

Im Frühjahr 2002 kamen dann
erstmals die Naturbad-Pläne ins
Spiel, also ein Betrieb ohne jede
chemische Zusätze. Die Machbar-
keitsstudie mit Kosten von maxi-
mal 500 000 Euro ließ die Umge-
staltung dann erstmals in realisti-
sche Nähe rücken. Der Fachaus-
schuss besichtige mehrere derarti-
ge Anlagen, und beschloss im Juli
2003 den Umbau.

Die entscheidenden Frage der
Finanzierung wurde auch gelöst.
Aus dem EU-Projekt Wasserland
Eifel-Ardennen flossen 173 000
Euro nach Einruhr, im Haushalt
2006 der Gemeinde Simmerath
werden 380 000 Euro für den
Umbau bereitgestellt, der
Zuschuss der Gemeinde Sim-
merath auf 120 000 Euro
begrenzt. Zudem war im Juli 2004
der Verein Naturerlebnisbad Ein-
ruhr gegründet worden, der mit
einem bemerkenswerten Pensum
an Eigenleistung wesentlich zum
Gelingen der Rettungsaktion des
Freibades Einruhr beitrug. Der
Bürgermeister: „Hier ist ein
Schmuckstück für Einruhr und
den Fremdenverkehr entstanden.“
Im Mai 2006 war Baubeginn. Breu-
er: „Es gab harte Diskussionen im
Rat, einige Fraktionen sprachen

sich strikt gegen das Projekt aus.“
Die nicht nachlassende Bereit-

schaft zur Eigenleistung rückte
auch Ortsvorsteher Christoph
Poschen in seiner Funktion als
Vorsitzender des Vereins Naturer-
lebnisbad Einruhr in den Blick-
punkt. Er sprach von einem „schö-
nen Tag für die Einruhr und die
gesamte Region“, auf den man
„hart und konsequent“ hingear-
beitet habe. Unter dem Strich
habe der Verein eine Eigenleis-
tung von rund 200 000 Euro
erbracht. 130 Personen hätten im
Bad mehr als 4400 Arbeitsstunden
geleistet. „Die Menschen in Ein-
ruhr und Erkensruhr haben von
Anfang an begeistert mitgezogen,“
blickte Poschen auf den überwälti-
genden Gemeinschaftssinn
zurück, der zum Ausdruck
gebracht habe, wie wichtig es sei,

das Bad für Einruhr zu retten.
Die Gemeinde Simmerath kön-

ne gut zwei Freibäder vertragen,
sagte er an die Adresse der Kritiker,
die sich vom neuen Konzept über-
zeugen lassen sollten.

Das Engagement des Vereins
seit „weit über Einruhr hinaus“
anerkannt worden, bemerkte
Christoph Poschen stolz nach
Abschluss des gelungenen Projek-
tes, „das aus ökologischer Sicht
nicht zu toppen ist.“

Dann kam die Stunde der Kin-
der, die mit Schwimmmeister
Walter Kröber keine Überwindung
scheuten, sich ins noch recht fri-
sche Wasser zu stürzen. Dass die
Kinder beim Spaß im Naturerleb-
nisbad fast vergaßen, dass eigent-
lich keine Badetag war, kann nur
als vollkommen gelungene Pre-
miere gewertet werden. (P. St.)

„Frage nicht, was Dein Dorf für
Dich tut, sondern was Du für
Dein Dorf tun kannst.“
Christoph Poschen, Vorsitzender
Verein Naturerlebnisbad

Der Vorstand des Vereins Naturerlebnisbad Einruhr freut sich gemeinsam
mit Pastor Michael Stoffels, Planer Franz Griebel aus Kassel und den
Vertretern der Gemeinde Simmerath über die gelungene Anlage.

Trotz nicht gerade idealer äußerer Bedingungen stürzten sich die Kinder mit Begeisterung ins frische Wasser des
Naturerlebnisbades Einruhr. Foto: P. Stollenwerk

Bei Badewetter ist die Anlage geöffnet
W Die Gesamtbaukosten des

Naturfreibades Einruhr betragen
500 000 Euro. Das Nicht-
schwimmerbecken ist 440
Quadratmeter groß, das Kinder-
becken 120 Quadratmeter, und
mit 500 Quadratmetern nimmt
das „technische Feuchtgebiet“,
so wird die mikrobiologische
Filtration genannt, den größten
Raum ein. Die Schwimmer kön-
nen sich von einem Sprungbrett
aus in den Obersee stürzen.

W Weitere Attraktionen werden
noch folgen. Im Sommer wird
der Wasserspielplatz mit Unter-

stützung der DLRG Einruhr fer-
tiggestellt, im nächsten Jahr soll
man dann ab Anlegestelle Natur-
erlebnisbad wieder mit dem
Ruderboot in den Obersee ste-
chen können.

W Bei Badewetter ist die Anlage
geöffnet, und zwar von 10 bis 19
Uhr. Erwachsene zahlen 2,50
Euro für den Tagesbesuch, Kinder
zwischen vier und 15 Jahren
1,50 Euro. Auch ein kleiner Kiosk
steht den Besuchern zur Verfü-
gung.

W Alle Infos unter
www.naturerlebnisbad-einruhr.de
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